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// Alte Nadelfabrik
fordert ihren Preis

Die Kosten für den Umbau
der Rheinnadel-Fabrik zum
Haus der Identität und In-
tegration steigen gewaltig.
Knapp 400 000 Euro sollen
die Fraktionen im Rat heute
nachträglich bewilligen. Die
FDP hat erklärt, gegen die
überplanmäßigen Ausgaben
stimmen zu wollen.

// SPD: Umfrage ist
zu manipulieren

// Polizei fahndet nach
Straßenräubern
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Heute im Produkt Lokales

Erschütterndes Buch
Kohl-Sohn Walter rechnet mit
dem Altkanzler ab � Seite 6

Preiswürdiger Film?
„The King’s Speech“ ist
Oscar-Favorit � Kultur

Wetter: -2° bis 3°
Es wird freundlicher,
aber auch kälter

Der eine ist 35 Jahre alt, und der andere sitzt seit 39
Jahren auf den Trainerbänken dieser Welt. Doch
nicht nur in Bezug auf Alter und Erfahrung liegen
Welten zwischen Aachens Trainer Peter Hyballa
und seiner jungen, wilden Mannschaft und Louis
van Gaal, der mit dem erfolgsverwöhnten FC Bay-

ern München heute zum dritten Mal im DFB-Po-
kal am Tivoli antritt. „Wir sind die Bayern“, sagt
der neue Kapitän Philipp Lahm im Interview mit
unserer Zeitung fast trotzig, denn 2004 und 2006
fuhren die Münchner geschlagen nach Hause. Und
2011??? / DIE SEITE DREI, SPORT

Heute gilt’s: 20.30 Uhr,Tivoli
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Mehr Geld im NRW-Etat
Finanzminister Borjans findet unerwartet Milliarden
Düsseldorf. Eine Woche nach der
einstweiligen Anordnung des Lan-
desverfassungsgerichts gegen den
Nachtragshaushalt 2010 hat
NRW-Finanzminister Norbert
Walter-Borjans (SPD) seinen Kre-
ditbedarf deutlich nach unten kor-
rigiert. Die rot-grüne Minderheits-
regierung muss 1,3 Milliarden
Euro weniger neue Schulden ma-
chen, als in dem von CDU und
FDP beklagten Etat vorgesehen.
Als Grund nannte der Finanzmi-
nister am Dienstag geringere Aus-
gaben von fast einer Milliarde
Euro und höhere Steuereinnah-

men. Mit 7,1 Milliarden Euro
bleibt es aber trotzdem bei der
höchsten Neuverschuldung in der
Geschichte des Landes.

Das Verfassungsgericht hatte
die Aufnahme neuer Kredite vor-
erst untersagt. Umstritten ist vor
allem die Risikovorsorge für
WestLB-Altlasten in Höhe von 1,3
Milliarden Euro. Zur Aufstockung
der Rücklagen für die WestLB
müssten „rechnerisch“ keine Kre-
dite aufgenommen werden, sagte
Walter-Borjans. Die Opposition
forderte seinen Rücktritt. (dpa)

� Bericht und Kommentar Seite 2

Korruption in
zwei von drei
NRW-Behörden
Essen. Fast zwei Drittel der Behör-
den in NRW sind in den vergange-
nen zwei Jahren laut einer Studie
der Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft PricewaterhouseCoopers
und der Martin-Luther-Universität
Halle-Wittenberg durch Krimina-
lität geschädigt worden. Am häu-
figsten sind demnach Vermögens-
delikte wie etwa Unterschlagung
oder Veruntreuung. Es folgen For-
men von Korruption sowie wett-
bewerbswidrige Absprachen, Ur-
kundenfälschung und Subventi-
onsbetrug. (dapd)

Filmmogul Eichinger tot
Produzent stirbt überraschend an Herzinfarkt
München /Los Angeles. Der deut-
sche Filmproduzent Bernd Eichin-
ger ist tot. Eichinger starb mit 61
Jahren in Los Angeles, wie seine
Familie mitteilte. Er erlitt am
Montagabend während eines Es-
sens mit Familie und Freunden ei-
nen Herzinfarkt. Der Münchner
hatte einen zweiten Wohnsitz in
Hollywood. Zu seinen Werken ge-
hörten Filme wie die Süskind-Ver-
filmung „Das Parfum“, der Hitler-
Film „Der Untergang“ oder „Der
Baader Meinhof Komplex“, die
Verfilmung des RAF-Buchs von
Stefan Aust. (dpa) � Kultur

Einer der erfolgreichsten Vertreter
des deutschen Films ist tot: Bernd
Eichinger. Foto: dapd

Wehrbeauftragter
sieht Führungsmängel

In der Bundeswehr gibt es nach
Ansicht des Wehrbeauftragten
Hellmut Königshaus (FDP) „zum
Teil erhebliche Mängel“ im Füh-
rungsverhalten. Königshaus
schreibt in seinem gestern vorge-
legten Jahresbericht, unerfahre-
nen Vorgesetzten fehle es „bis-
weilen an Wissen und Gespür da-
für, wann die Grenzen zum
Dienstvergehen oder zur Straftat
überschritten werden“. Auch „rü-
de Umgangsformen“ und „herab-
mindernde Äußerungen“ kritisiert
Königshaus unter Berufung auf
„zahlreiche“ Eingaben. Auf die ak-
tuellen Affären geht der Bericht
nicht ein. (afp) � Seite 2

Ekel-TV: Im Promi-Dschungel fliegen die Fetzen
Model Sarah verlässt die umstrittene Show und beschert RTL Rekordquoten. Über die Faszination einer zynischen Inszenierung.

VON MARCO ROSE

Aachen. Eigentlich schaltet ja nie-
mand freiwillig ein. Zu zynisch
und menschenverachtend, ein-
fach zu primitiv ist das Dschungel-
camp. Das RTL-Format ist schließ-
lich mit ein paar Worten erklärt:
Ein Haufen gelangweilter bis abge-
wrackter C-Promis lümmelt zwei
Wochen lang auf Pritschen im
australischen Wald herum. Um
die „Stars“ bei Laune zu halten,
gibt es ab und an ein paar Maden
oder Kakerlaken zu futtern. Noch
ein paar Elektroschock-Spielchen,
etwas Ringelpiez mit Anfassen und
ein ganz und gar unsympathisches
Moderatorenduo – fertig ist die
RTL-Erfolgsshow.

Ja, eigentlich. Doch die Welt ist
schlecht, das Fernsehen sowieso –
und um sich davon zu überzeu-
gen, guckt der Deutsche schon
mal rein ins Dschungelcamp. Na-
türlich nur zufällig und voller Ab-
scheu, aber eben immer häufiger:
Mit durchschnittlich 8,66 Millio-
nen Zuschauern hat der Kölner
Sender am Montagabend einen
bis dato noch nicht erreichten Re-
kord erreicht. Einschaltquoten
dieser Größenordnung verzeich-
nen in der Regel nur noch aufwen-
dig produzierte Shows wie „Wet-
ten, dass ..?“ – ein Phänomen, ge-
sellschaftlicher wie medialer Art.

Ist es die Sensationsgier des
Fernsehpublikums, die das Camp
zum Quotenhit macht? Wollen

die Zuschauer letztlich gar Blut se-
hen? Spannende Fragen, die so
theoretisch gar nicht sind. Immer-
hin hat RTL die Situation im
Dschungel zuletzt auf perfide Art
und Weise eskalieren lassen: Wie
gerufen kam da wohl jemand wie
Sarah Knappik, Model und Möch-
tegern-Rapperin. Eine Frau, die im
TV-Camp gerne mit FDP-Chef
Guido Westerwelle verglichen
wird – was heißen soll: Hier han-
delt es sich um eine selbstbewuss-
te junge Dame, bei der zwischen
Selbstwahrnehmung und tatsäch-
licher Beliebtheit Welten klaffen.

Das Publikum hat Knappik für
ihre dümmlich-frechen Sprüche
gnadenlos abgestraft und in sechs
„Dschungelprüfungen“ geschickt,

die in der Konfrontation mit di-
versen Krabbeltieren aus dem Ter-
raristik-Fachhandel endeten. Ge-
zielt hat RTL am Negativ-Image
der „Dschungel-Natter“ gearbei-
tet, mit mehr als grenzwertigen
Anmoderationen und geschickt
geschnittenen Einspielern.

„Du bist gefährlich!“

Das Ergebnis ist eine bizarre, in
dieser Form im deutschen Fernse-
hen sicher einzigartige Eskalation:
Die Gruppe verbeißt sich förmlich
in das blonde Model, ein gestan-
dener Mann wie Mathieu Carrière
bittet sie auf Knien um ihren
Rückzug, Schauspieler Peer Kus-
magk bricht in Tränen aus, Sänger

Jay prügelt verbal drauflos und
Schwimmer Thomas Rupprath
wird sogar handgreiflich, schubst
die junge Frau wiederholt weg.
„Du bist gefährlich, sehr gefähr-
lich!“, zischt Carrière in beschwö-
rendem Tonfall.

Es ist eine gespenstische, bedrü-
ckende Szene, die RTL weidlich
ausschlachtet und mit den höhni-
schen Kommentaren von Dirk
Bach und Sonja Zietlow garniert.
Am Ende zieht Sarah selbst die
Reißleine und verlässt das Camp.

Die Show ist perfekt inszeniert
und wäre doch kaum der Rede
wert, würde nicht ganz Deutsch-
land darüber reden. Fazit: Der Zu-
schauer bekommt das Fernsehen,
das er verdient. Eigentlich schade.

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Fußball aktuell
DFB-Pokal (Viertelfinale)
Schalke – Nürnberg 3:2 (n. V.)

Kriegsverbrechen:
Beweise aus Eschweiler
Aachen /Eschweiler. Beim
Amtsgericht Eschweiler ist
anonym ein Umschlag mit 50
Fotos abgegeben worden, die
zum Teil Aufnahmen von
Kriegsverbrechen zeigen, die
vermutlich von der Wehr-
macht begangen worden sind.
Der Umschlag war bereits im
Januar 2010 abgegeben wor-
den. Die Staatsanwaltschaft
Dortmund sucht nun den bis-
lang unbekannten Überbrin-
ger, der aus Eschweiler
kommt. (gego) � Seite 5
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Lottogewinn macht
Hartz-IV-Satz kleiner
Hartz-IV-Empfänger sind ge-
beutelte Menschen. Wer woll-
te ihnen da nicht ein wenig
Glück gönnen? Ein Lottoge-
winn kann allerdings kon-
traproduktiv sein, denn er ver-
ringert die Hilfsbedürftigkeit
eines Hartz-IV-Empfängers,
weil er als Einkommen anzuse-
hen ist. So sieht es das Landes-
sozialgericht. Dort hatte ein
Gewinner der Lotterie „Aktion
Mensch“ dagegen geklagt, dass
seine 500 Euro Gewinn auf die
monatlichen Leistungen ange-
rechnet werden. Er habe seit
zehn Jahren insgesamt 945
Euro in die Lotterie investiert
und daher un-
term Strich
sogar einen
Verlust
erzielt,
hatte er er-
klärt – ver-
geblich.

Jetzt plant
der AKV ohne
Guttenberg
Minister sagt Teilnahme an Karnevalssitzung zur
Verleihung des Ordens „Wider den tierischen Ernst“
ab. Als Grund gibt er die Lage in Afghanistan an.

Aachen /Berlin. Es hat sich lange
angedeutet, nun ist es offiziell:
Karl-Theodor zu Guttenberg, de-
signierter Ordensritter „Wider den
tierischen Ernst“, hat gestern seine
Teilnahme an der Festsitzung des
Aachener Karnevalsvereins (AKV)
am 19. Februar im Aachener Euro-
gress abgesagt. Der Verteidigungs-
minister (CSU) teilte seine Ent-
scheidung „mit aufrichtig größ-
tem Bedauern“ mit und verwies
darauf, „dass die jetzt absehbare
Lage in Afghanistan es mir un-
möglich machen wird, die so eh-
renvolle Auszeichnung persönlich
entgegenzunehmen“.

AKV-Präsident Werner Pfeil
spricht von einer „schmerzlichen
Absage für den AKV, aber natür-
lich auch für die Aachener Bürger,
Gäste und Mitwirkenden der Fest-
sitzung sowie für die Fernsehzu-
schauer“. Sie alle hätten sich „auf
Karl-Theodor zu Guttenberg im
Aachener Narrenkäfig gefreut“.
Gleichwohl zeigt sich der 44-Jähri-
ge in seinem ersten Präsidenten-
jahr optimistisch: „Der Minister
legt großen Wert darauf, einen
würdigen Stellvertreter zu finden,
der als Knappe den Orden für ihn
entgegennimmt.“ Dem Verneh-
men nach springt Ehefrau Stepha-
nie nicht für den verhinderten
Gatten in die Bresche. Pfeil geht
aber von einem „hochkarätigen
Ersatz“ aus.

In Aachen hat die Absage indes
kaum für Überraschung gesorgt.

„Es war ein Risiko, ihn auszuwäh-
len, leider war es wohl zu groß“,
sagte Oberbürgermeister Marcel
Philipp (CDU). Kabarettist Wende-
lin Haverkamp hat Verständnis
dafür, dass der Minister nicht
kommt: „Aber das hätte ihm doch
auch früher einfallen können.“
Comedian Jürgen Beckers, der die
Sitzung moderieren wird, sagte le-
diglich einen Satz: „Einerseits ist
die Absage des Ministers traurig,
andererseits ist es das Beste, was er
für sich und den Orden des AKV
tun kann.“ (mku/akai)
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